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Cerſeburger Kreis-S 2
t. Sonnabend den 6. Mai.den t ebu Bekanntmachungen.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei der diesjährigen Klaſſification der Reſerve und

Landwehr Mannſchaften l1) Hermann Bernhard Fritzſch zu Merſeburg, 21) Adolph Blume ebendaſelbſt,
2) Guſtav Moritz Seidel daher, 22) Franz Teichmann zu Rahna, l3) Johann Auguſt Keck daher, 23) Carl Friedrich Günther zu Dehlitz a/S., n

zig, 4) Guſtav Leonhardt daher, 24) Carl Friedrich Keil zu Zſcherneddel,
5) Johann Chriſtian Friedrich Berger zu Naundorf, 25) Carl Friedrich Krahmer zu Meuchen,
6) Friedrich Beßler zu Großgräfendorf, 26) Adolph Kietz zu Zöſchen,

d 7) Ernſt Moritz Fiſcher zu Geuſa, 27) Joh. Friedrich Hermann Dreyhaupt zu Kleingörſchen,
g 8) Carl Franz Brendel zu Paſſendorf, 28) Heinrich Kunze zu Oetzſch,

lbſt 9) Carl Rudolph Jffland zu Holleben, 29) Johann Eduard Zimmermann zu Maßlau,
10) Franz Schimpf zu Schotterey, 30) Friedrich Albert Schulze zu Röcken,
11) Ernſt Schunke zu Oberbeuna, 31) Guſtav Adolph Mehr zu Seegel,

au 12) Heinrich Friedrich Wilhelm Etzroth zu Dörſtewitz, 32) Johann Gottfried Wilhelm Beyer zu Horburg, n
che 13) Eduard Pöritz zu Spergau, 33) Carl Otto Pille zu Rodden,
ute, 14) Ferdinand Rudolph Finke zu Paſſendorf, 34) Guſtav Albert Huſt zu Goſtau,
Ar 15) Wilhelm Vogel zu Raßnitz, 35) Carl Knittel zu Burgliebenau,
100 16) Traugott Rahn zu Wölkau, 36) Guſtav Liebert zu Theſau, SH. 17) Karl Auguſt Franz Zehler zu Starſiedel, 37) Carl Schmidt zu Oetzſch,

18) Friedrich Franz Wilhelm Jftiger zu Meuſchau, 38) Ernſt Bernhard Alexander Nietzſch zu Günthersdorf, i
r 19) Friedrich Julius Schwemmler zu Tragarth, 39) Gottfried Bley zu Ennewitz,
cied 20) Carl Friedrich Eduard Horn zu Kötzſchau,
l afen wegen Unabkömmlichkeit hinter die 7. Dienſtklaſſe verſetzt worden ſind. 9

e. Hinter die 7. Dienſtklaſſe ſind von Neuem folgende Mannſchaften zurückgeſtellt und beſtätigt worden
1) Friedrich Auguſt Friedrich zu Dehlitz a/B., 5) Johann Eduard Frohne zu Möritzſch,
2) Chriſtian Adolph Suderlau zu Altranſtädt, 6) Friedrich Hermann Haas zu Rahna,
3) Jranz Heinrich Küchter zu Schreudig, 7) Johann Auguſt Ernſt Schlippe zu Großgörſchen,
4) Friedrich Guſtav Frenkel zu Zöſchen, 8) Friedrich Wilhelm Kind zu Söſſen. S

ind Dagegen ſinda) wegen Uebertritts ins II. Aufgebot b) wegen veränderter häuslicher Verhältniſſe
Friedrich Voigt zu Merſeburg, 10) Johann Gottlieb Walker zu Niederbeuna,

2) Wilhelm Görner zu Göhlitzſch, 11) Friedrich Gottlob Reinhard Buſch zu Burgſtaden, S
r 3) Friedrich Heidenreich zu Holleben, 12) Johann Julius Ernſt Günther zu Kötzſchen,

4) Carl Guſtav Herrmann zu Kitzen, 13) Carl Hahn zu Lauchſtädt,
ina 5) Johann Adolph Kunze zu Kleingörſchen, 14) Wilhelm Carl Otto Kops hierſelbſt,

6) Carl Franz Franke ebendaſelbſt, 15) Friedrich Wilhelm Pötſch zu Rodden,
7) Eduard Hoffmann zu Meuchen, 16) Heinrich Adolph Zauſch zu Söheſten, e8) Friedrich Stenzel zu Zweimen, 17) Gottfried Karl Schuſter zu Kötzſchau,
9) Carl Heiland zu Großgöhren, 18) Carl Guſtav Beyer zu Rodden,

i 19) Guſtav Auguſt Lorenz zu Kitzen undind 20) Louis Meinhold zu Wehlitzdem in ihre urſprüngliche Dienſt Alterklaſſe zurückverſetzt worden.

t Merſeburg, den 28. April 1865. Der Königliche Landrath Weidlich.
v e rn en Der unterm 5. v. M. von mir hinter den Handarbeiter Tetzner aus Altranſtädt in Nr. 28 d. Bl. erlaſſene

ſte Steckbrief iſt erledigt. Her7 Merſeburg, den 2. Mai 1865. Der Königliche Landrath Weidlich.
)el e v e e e eJ.

in Am 25. d. M. iſt bei Wölkau in der Saale ein Packet an das Ufer angeſchwommen, welches verſchiedene Klei 5

ug. dungsſtücke und Lebensmittel enthielt. ave. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann dieſe Gegenſtände bei dem Ortsvorſtande in Wölkau abholen.

en Merſeburg, den 29. April 1865. Der Königliche Landrath Weidlich.
R. S
der Der Einwohner Ferdinand Schirr meiſter zu Bothfeld hat den ihm unterm 27. October v. J. ertheilten Ge

werbeſchein pro 1865 Nr. 823 zum Satze von 4 Thlr. auf den Handel mit Butter, Käſe, Eiern, Federvieh und grüner n
Waare lautend, verloren. Derſelbe wird hierdurch für ungültig erklärt.

Merſeburg, den 2. Mai 1865. Der Königliche Landrath. J. A.: Ritter, Kreis Seer. m
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Freiwillige Subhaſtation.
Die den Zimmermeiſter Kops'ſchen Erben gehörigen,

in der Meuſchauer Flur belegenen Grundſtücke, als:
1) Nr. 21 der Karte, von 6 Morgen 6 QRuthen,
2) Nr. 67a e der Karte von 5 Morgen 44 QRuthen,
3) Nr. 75 der Karte, von 1 Morgen 151 QRuthen,
4) Nr. 87 der Karte, von 7 Morgen 73 QRuthen,
abgeſchätzt zu 2303 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf, buchſtäblich:

Zwei Tauſend drei Hundert und Drei Thaler Zwei und
Zwanzig Silbergroſchen Sechs Pfennige, ſollen

am 15. Mai 1865, von Vormittags 10 Uhr ab,
an hieſiger Kreisgerichtsſtelle, im Zimmer Nr. 12, vor Hrn.
Kreisgerichtsrath Brummer in ftreiwilliger Subhaſtation
verkauft werden.

Die Taxe und die Verkaufs Bedingungen können auch
ſchon vor dem Termine in unſerm Vormundſchafts Bureau,
Zimmer Nr. während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Merſeburg, den 27. April 1865.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaß des am 13. Februar e. hier verſtorbe

nen Reſtaurateur und Ziegeleibeſitzer Friedrich Wirth gehö-
rigen Grundſtücke:

1) die unter Nr. 21 Vol. I pag. 319 des comb. Hypo-
thekenbuchs von Lützen eingetragene Beſitzung, beſte
hend aus:

a) einem vor dem Knoblauchsthore hierſelbſt zwiſchen
dem Seilergäßchen und der Reitbahn gelegenen
Garten, worin ſich ein Wohnhaus Tanzſaal und
Stallgebäude befindet,

b) einem vor dem Knoblauchsthore hierſelbſt gelegenen
Garten, die Reitbahn genannt worin ein Wohn-
haus nebſt Stall erbaut iſt,

e) einem Garten nebſt darin erbauter Scheune vor dem
Knoblauchsthore hierſelbſt,

2) das in der Flur Meuchen gelegene, unter Nr. 95 Vol.
III. pag. 225 des comb. Hypothekenbuchs von Meu-
chen eingetragene. Planſtück Nr. 119 der Karte von 7
Morgen 125 QRuthen nebſt darauf befindlicher Ziegelei,

auf
en 13. Mai 1865, Vormittags 10 Uhr,

anberaumten Termin an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht und
können ſchon vorher in der Regiſtratur eingeſehen werden.
Das Grundſtück ad 1, in welchem bisher die Schenkwirth-
ſchaft betrieben worden iſt auf 3057 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.
abgeſchätzt; daſſelbe eignet ſich vorzüglich zu einer Gärtnerei
oder Schenkwirthſchaft, der Garten enthält 4 Morgen. Das
Grundſtück acdh 2 iſt nebſt Ziegelei auf 1247 Thlr. 23 Sgr.
4 Pf. abgeſchätzt. Kaufluſtige werden eingeladen.

Lützen den 1. April 1865.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion, J. Bezirks.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß der zum 1. Mai e. ſtattfindenden Eröffnung

der Preußiſch-Schwediſchen Poſtdampfſchiff-Ver-
bindung zwiſchen Stralſund und Malmoe wird zur
Kenntniß der Reiſenden gebracht, daß die mit den Poſtdampf-
ſchiffen von Stralſund in Malmoe ankommenden Paſſagiere
für die Weiterfahrt nach Schweden oder nach Dänemark
keines Paſſes bedürfen.

Berlin den 28. April 1865.
General-Poſt-Amt.

Philipsborn.
Mein in der großen Rittergaſſe hier belegenes Wohnhaus

Nr. 167 mit mehreren heizbaren Zimmern, wozu die nöthigen
Kammern, Küchen und Ställe vorhanden ſind, nebſt Hofraum
und Garten, ſoll unter annehmbaren Bedingungen meiſtbie-
tend im Hauſe ſelbſt

den 20. Mai 1865, von früh 10 Uhr ab,
verkauft werden.

Merſeburg, den 30. April 1865.
Heinrich Thiele.

Mein Wohnhaus mit 3 Stuben nebſt Stallung und
Garten in Balditz bei Dürrenberg will ich Sonntag den 7.
Mai, Mittags 12 Uhr, in Leidholfs Reſtauration verkaufen.
Preis 400 Thlr.

Ch. Holzweißig. J. A. A. Grabow.
Ein ſtarkes Zugpferd zu verkaufen bei

Morgenroth.

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem hierzug g

Bekanntmachung. Die Vorſchriften der Amtsblatts
Verordnung vom 2. Februar 1863 Amtsbl. S. 28) über
das Halten von Hunden und die Beaufſichtigung derſelben
werden leider immer noch nicht gehörig beachtet. Jnsbeſon-
dere wird darüber geklagt, daß zu oft Hunde mit ins Feld
genommen werden und dann unbeaufſichtigt umherlaufen.

Wir machen daher auf die allegirte Amtsblatts Verord-
nung und insbeſondere darauf aufmerkſam, daß Hunde, welche,
ohne in der Nähe ihres Herrn ſich zu befinden oder ſonſt ohne
ſpecielle Aufſicht im Felde betroffen werden ohne Weiteres
getödtet werden können.

Die Befolgung dieſer Vorſchriften wird ſtreng überwacht
und das Wegfangen unbeaufſichtigter und mit den vorgeſchrie
benen Zeichen und dem Maulkorbe nicht verſehener Hunde
regelmäßig fortgeſetzt werden.

Merſeburg den 4. Mai 1865.
Die PolizeiVerwaltung.

EKinmen Contra BRass
verkauft der Trompeter

Linmdisech Gotthardtsſtraße Nr. 135.
An einzelne Leute iſt ein kleines neues Hofgebäude zu

vermiethen. Zu erfragen Brühl! 340 parterre rechts.
Den 8. d. M. ſoll bei der Verpachtung der Löſſener

Kirchenwieſen in hieſiger Schenke zugleich auch die 8 Morgen
73 QRuthen große Schulwieſe meiſtbietend verpachtet werden.

Löſſen, den 2. Mai 1865.
Schulze, Lehrer.

Bekanntmachung.
Die Beſorgung des Garderobegeſchäfts während der

Merſeburger Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung wozu am
Eingange der Ausſtellungshalle ein geeignetes Local einge-
richtet iſt, ſoll im Wege der Licitation vergeben werden.

Uebernehmungsluſtige werden eingeladen ihre Gebote
am 14. Mai d. J., Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthof zum Thüringer Hof vor unſerem Deputirten hier-
ſelbſt mündlich abzugeben die Bedingungen liegen beim Hrn.
Kaufmann Wieſe hierſelbſt zur Einſicht bereit.

Merſeburg, den 29. April 1865.
Der Vorſtand

des Comités für die I. Sächſiſch- Thüringiſche Ge
werbe- und W nſtrie -Ausſtellung.

Jordan.
Sein reich assortirtes Lager von

echt Bremer Cigarren empfiehlt
C. Francke am Markt.

ringe ſind zu haben bei
Frau Ranft an der Saalbrücke.

Friſchen Maitrank e
à Flaſche 7 Sgr. und 10 Sgr.,

Waltershäuſer Cervelatwurſt und Zungenwurſt, Goth.
Schinken, roh und abgekocht, empfiehlt

Guſtav Elbe.
Prima Schweizer Käſe, prima Limburger Käſe empfiehlt

Guſtav Elbe.
Türkiſche Tafel- Pflaumen à Pfd. 3 Sgr., böhm.

Tafel Pflaumen à Pfd. 2 Sgr. eingeſottne Preiſelsbee-
ren, fein ſchmeckende Salz- und Pfeffergurken empfiehlt

Guſtav Elbe.

Meſſe iſt bereits eingetroffen und halte ſolches beſtens em
pfohlen.

Merſeburg, den 1 Mai 1865.
G. A. Keck am Scheitplatze.

Ein zuverläſſiger Arbeitsmann, welcher im Holzfache gut
bewandert iſt, erhält ſofort dauerde Beſchäftigung bei

G. A. Keck.Draht und Draht- Stäfte in allen Nummern,
Schippen, Spaten, Schlösser empfiehlt billigſt

Anton Nägler jun.
Englische und sSolinger Messer und

Scheeren, Neusilberne und Composiä-
tionsvorlege-, Ess und Theelöffel empfiehlt
zu billigſten Preiſen

Anton Nägler junm.
Vorſtadt Neumarkt 869.

Gut
empfin
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P. P.
Hierdurch beehre ich mich, Ihnen ergebenst anzuzeigen, dass ieh am hiesigen Platze auf dem

früheren Scheitanger, ein

unter der Firma

errichtet habe.

Merseburg, den 25. April 13638.

Holz- Geſchäft
G. A. Keck

Indem ich dieses Unternehmen Ihrem gütigen Wohlwollen empfehle, werde mir zur Aufgabe machen
das mir zu schenkende Vertrauen durch prompte und reelle Bedienung zu rechtfertigen

Hochachtungsvoll

wacz

Gt. A. Keckc, Comptoir Breitestr. 462 a.
e u

Der Ausverkauf meines Lagers fertiger Herren Anzüge wird, um ſchnell damit zu räumen,

zu noch bedeutender herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt.

Louis Gaab, Roßmarkt 501.
äZ

Die Mineralwaſſer-Fabrik
von

Meinr. Schultze jun.,
empfiehlt

Selterſer und
in kräftigſter Qualität und

täglich friſcher Füllung
zu den möglichſt billigſten Preiſen.

Merſeburg.

Soda- Waſſer

Entenplan und Rittergaſſenecke.

Preußiſche Hagel- Verſicherungs Actien Geſellſchaft

Dem Unterzeichneten iſt von obiger Geſellſchaft eine Agentur für Merſeburg und Umgegend übertragen worden.
Indem ſich derſelbe dem landwirthſchaftlichen Publikum zur Vermittelung und perſönlicher Ausführung von Verſicherungen
gegen Hagelſchlag angelegentlichſt empfiehlt, macht derſelbe gleichzeitig auf die Vortheile aufmerkſam, welche jedem Verſicherten
bei dieſer Geſellſchaft zu Theil werden. Dieſe ſind:

billigere Prämien, als bei ſämmtlichen Aetien-Geſellſchaften;
2) Antheil am Geſchäftsgewinn nach 20 der Statuten,
3) volle Sicherheit für ungekürzte und prompte Entſchädigung im Schadenfalle, auch für den kleinſten

Schaden bis zu herunter;
4) gleiche Prämien für Halm und Hülſenfrüchte, inel. Lupinen.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

DHJ ’xöäw

Mit heutigen Tage habe ich meine

Trinmichalle
Selterser Soda- Wasser

eröffnet, und halte dieſelbe zu einer geneigten Benutzung beſtens

empfohlen. O. C. Ploß, Oberaltenburg.
Auch iſt bei mir Selterſer- und SodaWaſſer in Flaſchen,

26 St. pr. 1 Thlr., in täglich friſcher Füllung zu haben.
Kieler Speckbücklinge

in ausgezeichneter Qualität empfiehlt

O. C. Ploß.
Portland Cement und Gyps empfiehlt in

friſcher Waare R. Bergmann
Rosshaare in verſchiedenen Sorten, Werg und

Gurte zum Polſtern empfiehlt
R. Rerg mann.

Schultaschen von Hanf ſind wieder zu
haben bei R. Bergmann am Markte.

Echt Amerikaniſche
Gummi-Friſir- und Kinder-Kämme
empfing und empfiehlt

Carl Francke am Markt.

Franz Beyer, OeconomieJnſpector,
Haupt Agent der Thuringia.

Von jetzt ab täglich friſch gebrannten Caffee, Zucker in
Broden und ausgewogen, Gewürze und alle andere in dies
Fach ſchlagende Artikel hält ſtets in feinſter Waare, zur ge
neigten Abnahme beſtens empfohlen

G. Weißenborn, Burgſtraße 215.

Empfehlung.
Alle Sorten Grabmonumente, Kreuze, Kiſſen, Sockel

und dergl. in allen Sandſteinſorten werden von mir gefer-
tigt. Auch empfehle ich mich bei Bauarbeiten mit Gewän-
den, Sohlbänken, Schornſteinplatten e. in allen Dimenſionen.
Kuh und andere Tröge, Goſſenrinnen, Krippen, Platten und
Stufen ſind in allen Größen ſtets vorräthig bei

Carl Lehmann, Steinhauermeiſter,
Neumarkt, Meuſchauergaſſe.

Ein Lehrling kann ſofort bei mir in die Lehre treten.

Jn ZAREL's RADBDE ANSTAIL T in
Halle a/S. im Fürſtenthale, im vorigen Jahre neu erbauet
und auf das comfortabelſte eingerichtet, in geſundeſter Lage
und mit Wohnungen für Badegäſte, Promenaden, Reſtaura-
tion verbunden beginnt die Sommer Saiſon mit den 1.
Mai e. Es werden fortwährend iriſchrömiſche, ſowie
Mutterlauge-, Sool, Schwefel, Stahl Malz, Kleien-,
Douche 2c. Bäder verabreicht. Die befriedigenſten Zeugriſſe

ädernamentlich über die Wirkungen der iriſch römiſchen
haben öffentliche Blätter bereits gebracht.
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AufforderungFür die vollſtändige und würdige Ausſtattung der hie-
ſigen Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung hat es ſich als
ein Bedürfniß geltend gemacht,

1) daß etwa 250 ſchwarzweiße Roſetten hergeſtellt werden,
welche von den funktionirenden Comitémitgliedern und
Vertrauensmännern ſowie von den Beamten am linken
Arme getragen werden um ſie dem beſuchenden Pu-
blikum ſofort erkennbar zu machen,

2) daß die Ausſtellungsgebäude theils für die Dauer der
Ausſtellungszeit, theils für die am 21. Mai d. J. ſtattfin-
dende Eröffnungsfeier, welche durch die Anweſenheit
Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, und wie wir
hoffen dürfen, Jhrer Königl. Hoheit der Frau Kron
prinzeſſin ausgezeichnet werden wird, in möglichſt reicher
Weiſe durch Guirlanden c. geſchmückt werden.

Das Comité hat geglaubt, den Damen Merſeburgs dieſe
Gelegenheit nicht entziehen zu dürfen um auch ihrerſeits für
die Ausſtellung welche für die gewerblichen Intereſſen über-
haupt und für die Stadt Merſeburg insbeſondre von hervor-
ragender Bedeutung iſt thätig zu ſein. Der unterzeichnete
Vorſtand erlaubt ſich daher, die hochverehrten Damen Merſe-
burgs, deren Sinn für allgemeine und ſtädtiſche Jntereſſen ſich
in ſo mannichfaltiger Weiſe bewährt hat, ganz ergebenſt zu
erſuchen die oben bezeichneten Gegenſtände geneigteſt anfer-
tigen und uns übermitteln zu wollen.

Die Einlieferung iſt ſpäteſtens bis zum 18. Mai d. J.
Vormittags in den Ausſtellungsraum zu bewirken und be-
merken wir, daß die Roſetten dem Modell zu entſprechen ha-
ben, welches in der Tuch- und Modewaagaren Handlung des
Herrn C. A. Steckner am Markt Nr. 21 zur Anſicht bereit
liegt.

Merſeburg, den 26. April 1865.
Der Vorſtand

des Comités für die hieſige Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung.

Jordan, Tauchert, Uunger, I. Steckner,
Regierungsrath. Fabrikant. Juſtizrath. Fabrikant.

Wächter, (lass,Lieut. u. Reg. Diätar. Lehrer.

Die Merſeburger Brodfabrik
liefert

1. Sorte 62 Pfd. für 5 Sgr.,

2. 7 5reines gut ausgebackenes
Roggenbrod.

Heinr. Schultze jun.

Weinen hochgeehrten Kunden zur ganz ergebenen An-
zeige, daß die längſt erwarteten Bremer Cigarren in beſter
Qualität angekommen ſind und empfehle ſolche zur geneigten

Abnahme. Hermann Pille, Burgſtr. 221.
Friſche feinſte Tafelhutter à Pfd. 9 Sgr. empfing und

empfiehlt Hermann Pille, Burgſtr. 221.
7 V e wirkſamſtes Mittel gegenI'heerseile, alle Hautunreinigkeiten, em-

pfehlen à Stück 5 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauch-
ſtädt, Schafſtädt und Dürrenberg.

Aromalische Gichlwatte,
bei allen gichtischen Leiden von überraschender Wir-
kung, empfehlen à Packet 5 und 3 Sgr. die Apotheken
von MRerseburg, Lauchstädt, Schaafstädt o. Dürrenberg.

e Gegen Zahnschmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen FLahn wolle
à Hülſe 2 Sgr. die Apotheken zu Merſeburg, Lauchſtädt,
Schafſtädt und Dürrenberg.

Sonntag den 7. Mai
Tanzmuſik in Meuſchau,

wozu ergebenſt einladet Carl Pohle.

Etablissements Anzeige.
Durch die Königl. Regierung iſt mir am heutigen Tage

die Conceſſion zur Anlegung einer Steindruckerei hierſelbſt
verliehen worden. Zur Uebernahme aller in dieſes Fach
einſchlagender Arbeiten empfehle ich mich ganz ergebenſt.

Merſeburg den 3. Mai 1865.
Ang. Wrilihaase, Burgſtraße Nr. 292,

beim Kaufmann Herrn Seidel.
Alle Dienſtag und Freitag friſches Lichtebier in der

Brauerei alle Mittwoch und Sonnabend in meiner Woh-
nung in dem Herrn Baſtian'ſchen Hauſe. Jeden Donnerſtag
friſches Weißbier in der Brauerei wie in meiner Wohnung.

Auch kann ein tüchtiger junger Menſch bei mir in die
Lehre treten.

Ch. Siebert, Brauerei zum halben Mond.
Feſt concentrirtes Jsländiſches

u

3 Moosmit angenehmem Geſchmacke!

gen Huſten, Heiſerkeit, Lungenkatarrh,
S 8 Hals und Bruſtleiden c. in Schächtelchen à

S )7 Sgr. empfehlen beide Apotheken Merſe-
G burgs.NB. Ja nicht zu verwechſeln mit magenverderbenden

Bonbons u. dergl.
Für alle SehreibendeSir alle sSchreibencdle
empfehle mein Lager der allein echten patentir-
ten Alizarin-Winte, Doppel-Copirtänte,
Anilin-TWinte, Tintenextract sowie rother
und blanuer Carmintinte aus der' rühmlichst be-
kannten Fabrik von Aug. Leonharcdä in DPres-
den in den verschiedensten Füllungen zu den be-
kannten soliden Preisen.

Gustav L ots.
Lebensverſicherungsbank f. Deutſchland in Gotha.
Versicherungsbestand am I. Mai 1865 47,656000 Thlr.
Effectiver Fonds am I. Hai 1865 12,745000 Thlr.
Jahreseinnahme Pr. 1864 2,167292 Thlr.

Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Be
legung des vorhandenen Fonds liegenden nachhaltigen Sicher
heit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an
die Verſicherten in den Jahren 1865 und 1866 mit je
38 Proz. der bezahlten Prämien möglichſte Billigkeit der
Verſicherungspreiſe.

Verſicherungen werden vermittelt durch

Otto Peckolt in Merſeburg.
L. Hildenhagen in Halle.
Carl Aug. Goldberg in Lützen,
J. E. Biener in Querfurth.

Ferd. Heyland in Weißenfels.
Omnibusfahrt

nach Leipzig Sonntag den 7. Mai, Abfahrt früh 5 Uhr,
von Leipzig Abends 11 Uhr zurück. Krauſe.

Funkenburg.
Sonntag den 7. d. M., Nachmittags 4 Uhr und Abends

928 Uhr, Concert. Bei günſtigem Wetter findet das Concert
im Freien ſtatt. Nach dem Concert Abends findet ein Tänz-

chen ſtatt. Lud. Buchheister.Kötzſchen.
Sanntag den 7. Mai ladet zur Tanzmuſik bei gut be

ſetzten Orcheſter freundlichſt ein F. Krebs.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 7. Mai friſchen Maitrank u. Por-

tugiesenkuchen. F. Bleier.
Herren Schneider auf gute Arbeit finden
dauernde Beſchäftigung bei erhöhtem Arbeitslohn

bei Philipp Gaab sen.,Entenplan Nr. 211.

(Hierzu eine Beilage.)
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Ein Dienſtmädchen wird zu Johanni d. J. oder womög-
lich ſchon früher geſucht von einer Herrſchaft in Lützen.

Näheres zu erfragen beim Buchdrucker Linſel daſelbſt.
Einige Mädchen am liebſten ſolche, welche bereits auf

Papparbeiten eingeübt ſind, finden unter günſtigen Lohnver
hältniſſen dauernde Beſchäftigung in dem Aug. Götzinger-
ſchen Spielwagaren Fabrikgeſchäft.

Lehrling. Für ein gangbares Material, verbunden
mit Landesproducten Geſchäft in Deſſau, wird zum baldigen
Antritt ein Lehrling ohne Lehrgeld nebſt freier Wohnung und
Beköſtigung geſucht. Näheres unter II. B. poste rest. Deſſau,
oder in der Exped. d. Bl.

Zwei Burſchen über vierzehn Jahre finden bei gutem
Lohne dauernde Beſchäftigung bei

Hartlepp, Maler.
Ein Schäfer findet einen Dienſt auf der Domaine

Schladebach.
Ein kräftiger Laufburſche findet ſofort Unterkommen beim

Reſtaurateur Harniſch.
Ein fleißiges ordentliches Mädchen, welches gute Atteſte

aufweiſen kann, findet zum 1. Juli einen Dienſt Gotthardts-
ſtraße Nr. 133.

Eine reinliche ordnungsliebende Frau findet als Aufwar-
tung Beſchäftigung Gotthardtsſtraße Nr. 133 parterre.

Ein oder zwei geübte Näherinnen finden Beſchäftigung
Grünegaſſe Nr. 264 beim Schneidermſtr. Annowsky.

Der Pfandſchein Nr. 9071 iſt als verloren gemeldet,
ſollte Jemand Anſprüche daran haben, muß er es ſofort in der
Leihanſtalt anzeigen, weil nach 14 Tagen dem Eigenthümer
das Pfand ausgehändigt wird.

Ehrenerklärung.
Die ausgeſprochene Beleidigung gegen die verehel. Frau

Holzſſchuh nehme ich hiermit zurück und erkläre dieſelbe
für eine ehrliche Frau.

Henriette Willmer in Kötzſchau.
Statt jeder beſonderen Meldung die erfreuliche Anzeige

eines uns heute Abend 9 Uhr gebornen Sohnes.
Merſeburg, den 4. Mai 1865.

Heinrich Steckner,
Amalie Steckner geb. Iillmanns.

Burchſchnitts Warktpreiſe des Monats April.
chl.! ſg. pf. thl. ſg pf

Weizen Scheffel 127 61 Kalbfleiſch Pfund 3
Roggen 115 10] Schöpſenfl. e 4
Gerſte 1 6 71 Schweinefl. 5Hafer 28 8 ButterBohnen 3 Bier Quart 1Linſen 4 Branntwe in 6Erbſen 210 Heu Centner 117 6Kartoffeln 22 6 Stroh Schock 725
Rindfleiſch Pfund 4 8

Am Sonntage Jubilate (7. Mai) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Oomkirche Herr Paſtor Fürnrohr, Herr Adj. Puſch.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Buſch.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac, Buſch.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Rirchennachrichten von Lauchſtädt April.
Geboren: dem Handarb. Költſch gen. Fuchs ein Sohn dem Wind-

mühlenbeſitzer Schade eine Tochter dem Maurer Rückmar ein Sohn z dem
Kutſcher Kühne eine Tochter dem Bürger und Oeconomen Schäfer ein
Sohn dem Barbier Kuhblank ein Sohn dem Bürger und Klempnermſtr.
Demant ein Sohn. Getrauet: der Schuhmachermſtr. Jgg. K. H.
Stiedrich aus Güntheritz mit Jgfr. J. W. Taube von hier der Hausbeſ.
und Maurer F. Helbig mit J. R. Berger allier; der zeitherige Wirth
ſchaftsJnſpector in Schafſtädt, Jgg. O. Brandt mit Jgfr. W. Buchmann
von hier. Geſtorben: Jgg. A,, des Königl. Steuer Controleurs
Breitfuß älteſter Sohn im 39. J, an Rückenmarkverzehrung F. L., des
Bürgers und Sattlermſtrs. Flinzer jüngſtes Kind im 4. J., an Lungenu
entzündung J. M., des Kutſchers Kühne einziges Kind, in der 1W.,
an Krämpfen.

Rirchennachrichten von Lauchſtädtk: März.
Gebor'en: dem Bürger und Oeconomen Lauterbach eine Tochter

dem Zimmergeſ. Junge eine Tochter dem Bürger und Maurer Riedel

eine Tochter dem Schornſteinfegermſtr. Winkelmannn ein Sohn dem
Bürger und Bäckermſtr. J. Schwalbe eine Tochter dem Oeconomen, M.
Schwalbe ein Sohn dem Schneidermſtr. Bergin ein Sohn dem Bür-
ger und Oeconomen Walther ein Sohn. Getrauet: der Handarb,
Jgg. G. Ch. Vornemann aus Sachſenburg mit E. Tauche von hier.
Geſt orben: des Schäfers Hedel jüngſte Tochter, im 1. Vierteljahr an
Lungenentzündung der Schmiedegeſ. F. Ch. Kellner aus Klein Krausnick
im 44, J., am Lungenſchlag der H. W. Jüdicke außerehel. Tochter im
2. J., an Krämpfen.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat April.

Einnahme. Thlr. Sgr. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat März 3060 23 8
Rückzahlungen auf r Vorſchüſſe. 18114 17
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 637 4 2
Aufgenommene Darlehne 29017
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe. 1143
Monatsſteuern der Mitglieder 126 23 3
Reſervefonds 18Jnsgemein 4003 59Summa 26120 8 10

Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf.
Gegebene Vorſchüſſe n. 21974
Zurückgezahlte Darlehne 1662 7 6
Zurückgezahlte Monatsſteuern 163 20 11
Abgehobene Einlagen 1434 28
Gezahlte Zinſen 11 16 8Verwaltungs koſten 4 12 6Jnsgemein 500Summa 25750 25 7

Mithin Beſtand 369 13 3
Merſeburg den 2. Mai 1865.

Die ehrwürdige Stadt Merſeburg verläßt die ſtille Zu
rückgezogenheit, in welcher ſie ſich, anſcheinend nur auf ihre
größere Vergangenheit zurückſchauend, zu gefallen ſchien. Sie
tritt hinaus in die Gegenwart voll Regſamkeit und Leben
mit einem Werke, welches, klein in ſeinen Anfängen zu großen
Dimenſionen herangewachſen iſt. Dieſes Werk wird ein Denk

mal deſſen ſein, was die Gemeinſamkeit von Männern in
ſelbſtloſer Hingabe zu leiſten vermag, ein Ehrentempel für
die induſtrielle Bedeutung Sachſens und Thüringens, das
Wahrzeichen einer friſchern Zukunft für die Stadt Merſeburg.

Draußen auf dem Nulandtsplatz, wo ſich die Chauſſeen
nach Weißenfels und Mücheln ſcheiden, haben ſich die Ge
bäude erhoben, welche die Gewerbe und Jnduſtrie- Aus
ſtellung in ſich aufzunehmen beſtimmt ſind. Der Vorderhof
zu beiden Seiten von 2 Schuppen umrahmt, dahinter die
Halle, ein impoſantes zweiſtöckiges Gebäude mit Thürmen
und Fahnen, hinter ihr das Reſtaurationslocal und am äu-
ßerſten Ende des noch zugepachteten Feldes Schuppen, welche
das Verſuchsfeld theilweiſe einſchließen. Noch zeigt ſich hier
die rüſtige Arbeit, denn nur die vordern Schuppen und die
Halle ſind vollendet, in dieſer treibt ſchon der Decorateur ſein
Weſen, aber die Reſtauration und der hintere Schuppen ſind
noch im Bau begriffen. Außerhalb der eigentlichen Aus
ſtellungsräume werden noch größere Locale und kleinere Buden
oder Zelte zu Reſtaurations und andern Zwecken hergeſtellt
werden. Drüben, auf der andern Seite der Müchelner
Chauſſee hat der Gaſtwirth des Thüringer Hofes vor der
Front ſeines Hauſes ein großes Zelt errichtet, daneben er
ſtehen die Anlagen für die landwirthſchaftliche Ausſtellung
und Thierſchau.

Hier alſo iſt ein Leben voll Thätigkeit. Ströme von
Menſchen ziehen hinaus um dies Bild und die werdenden
Werke zu beſchauen, kaum erkennt man die Männer des Co
mités, welche arbeiten und ſorgen, beaufſichtigen und leiten,
ſich verſammeln und berathen.

Die landwirthſchaftliche Ausſtellung und Thierſchau (am
22. und 23. Mai) hat einen mehr localen Character, indem
ſie von den 7 benachbarten landwirthſchaftlichen Vereinen ver
anſtaltet wird, welche ſich zu dieſem Zwecke verbündet haben.
Die davon unabhängige Gewerbe und Jnduſtrie Ausſtellun
war Anfangs auch nur auf die Provinz Sachſen und die ſi
anſchließenden Landestheile beſchränkt, das Ausſtellungsgebiet
in ſeiner jetzigen Ausdehnung aber umfaßt Sachſen und Thü
ringen. Mehr als 1340 Ausſteller haben Gegenſtände aller
Art angemeldet, darunter ſind die Maſchinen, beſonders die
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landwirthſchaftlichen an Zahl Mannichfaltigkeit und Vollen
dung vorzugsweiſe von Bedeutung. Dieſe Branche verſpricht
der Ausſtellung einen univerſellen Character zu geben. Von
dem Comité iſt keine Mühe geſcheut, die Ausſtellung durch
Sammlungen verſchiedener Art, durch mehr künſtleriſche, als
gewerbliche Leiſtungen zu. bereichern und zu verſchönern, ihr
ugleich das Gepräge wiſſenſchaftlichen Werths, reichen Wech-bis und überraſchender Neuheit aufzudrücken.

Die feierliche Eröffnung der Gewerbe und Jnduſtrie-
Ausſtellung wird am 21. Mai erfolgen, Sr. Königl. Hoheit
der Kronprinz, welcher das Protectorat zu übernehmen geruht
hat, wird dieſelbe durch ſeine perſönliche Gegenwart verherr-
lichen. Auf der Liſte der Einzuladenden ſteht eine Reihe hoch
geſtellter und hervorragender Perſönlichkeiten aus allen Lan-
destheilen des Ausſtellungsgebiets.
Die Dauer der Ausſtellung iſt vorläufig auf 4 Wochen

berechnet, von den Umſtänden wird es abhängen, ob ſie um
8 oder 14 Tage verlängert wird. Das Preisrichteramt wird
ſchon am 29. Mai zuſammentreten, um ſeinen Ausſpruch
noch vor Pfingſten zu finden, zu den Koſten der Prämiirung
haben verſchiedene hohe Regierungen freigebige Beiträge zu-
geſagt. Es werden nur einfache Preiſe, beſtehend in künſt-
leriſch ausgeſtatteten Diplomen mit dem Zeichen der goldnen
Medaille zuerkannt, daneben gehen belobende Anerkennungen.
Die Genehmigung zu einer Verlooſung von Ausſtellungs-
egenſtänden iſt nachgeſucht und wird hoffentlich in den näch-
en Tagen eingehen.

So möge denn das Unternehmen auch weiterhin einen
glücklichen Fortgang und Erfolg haben möge der Himmel
es durch gutes Wetter begünſtigen! Möge auch das Publikum
ſo viel Opfer und Anſtrengung durch zahlreichen Beſuch be-
lohnen, und an der Fülle vortrefflicher Leiſtungen des Ge-
werbfleißes ſich erfreuen und belehren! Man darf nicht fürch-
ten daß Merſeburg zu klein iſt, um alle Gäſte in ſich auf-
zunehmen und zu unterhalten. Für Abendunterhaltungen

ird durch Schauſtellungen geſorgt werden. Auf die mate-
rielle Verpflegung nehmen die vorhandenen Gaſthäuſer und
Reſtaurationen, ſowie die zahlreichen neu erſtehenden Reſtau-
rationslocale auf den Ausſtellungsplätzen Bedacht. So weit
die Gaſthäuſer nicht ausreichen oder nicht gewünſcht werden,
hat ſich eine Wohnungs Commiſſion gebildet, welche Unter
kommen in Privathäuſern nachweiſt, die Preiſe möglichſt billig
feſtſtellt, die Vermittlung übernimmt und bereitwillig Aus-
kunft ertheilt.

Die Prov. Corr. ſchreibt: Se. Majeſtät der König hat
bekanntlich durch eine Ordre vom 24. März befohlen daß die
Haupiſtation der preußiſchen Marine in der Oſtſee von Dan-
ig nach Kiel verlegt werde. Die Zeit und die Art der Aus-ſuhrung dieſer Veränderung ſollen wie es in der Ordre heißt,

nach Maßgabe der beſchafften Räumlichkeiten weiter beſtimmt
werden.

Der preußiſche Civil-Commiſſarius in Schleswig Hol
ſtein, Präſident v. Zedlitz gab der dortigen Landes Regie
rung von obiger Anordnung Kenntniß und forderte dieſelbe
auf, den preußiſchen Marine Behörden bei der Ermittelung
der Räumlichkeiten zur Unterbringung der Mannſchaften u.
ſ. w. nach Möglichkeit behülflich und förderlich zu ſein.

Die Landes Regierung machte dies am 8. April öffent
lich bekannt und erſuchte den Magiſtrat in Kiel, den Wün-
ſchen unſerer Marine Behörden möglichſt entgegenzukommen.

Gegen dieſe Schritte erhob jedoch der öſterreichiſche Civil-
Commiſſarius Herr von Halbhuber auffallender Weiſe Ein
ſpruch. Er behauptete, daß ihm die Verfügung des Präſi-
denten von Zedlitz erſt durch die Zeitungen bekannt geworden
ſei; da aber Anordnungen der oberſten Behörde nur in Ge
meinſchaft von den beiderſeitigen Commiſſarien erlaſſen wer
den könnten, ſo forderte er die Landes Regierung auf, ihre
Verfügung vom 8. April zurückzunehmen, was Seitens
derſelben auch geſchah.

Bei dieſem Verhalten des öſterreichiſchen Commiſſarius
war zuvörderſt die Unwahrheit der Behauptung auffällig als
habe Herr v. Zedlitz ihn nicht von der Sache in Kenntniß

eſetzt; denn es ſteht feſt, daß Letzerer ihm die Ordre unſeres
önigs bald nach Eingang derſelben ſchriftlich mittheilte und

ihn dabei um Förderung der Angelegenheit erſuchte. Herr
v. Halbhuber erhob damals nicht die geringſte Einwendung,
ſagte vielmehr ſeine Mitwirkung zu und richtete in der That
in Gemeinſchaft mit Herrn von Zedlitz ein Schreiben in der
Sache an das Obercommando. Erſt hinterher muß ſich der
öſterreichiſche Commiſſarius eines Anderen beſonnen haben,

und erhob nunmehr jenen thatſächlich unbegründeten Einwand.
Jn zwiſchen hatte allerdings auch die öſterreichiſche Regie
rung ſowohl gegen die angekündigte Verlegung der Flotten-
ſtation nach Kiel, wie auch gegen die Seitens der preußiſchen
Regierung bei Vorlegung des Marine -Plans im Abgeordne-
tenhauſe kundgegebene Abſicht, Kiel in einen preußiſchen Kriegs-
hafen zu verwandeln lebhafte Bedenken und Vorſtellungen
erhoben, indem ſie in beiden Vorgängen, weil dieſelben ohne
Einholung der Zuſtimmung Oeſterreichs erfolgt ſeien eine
Verletzung ihrer Rechte und der mit Preußen getroffenen Ver-
einbarungen finden zu können meinte.

Die preußiſche Regierung wies dieſe befremdlichen Auf-
faſſung mit Entſchiedenheit zurück. Jhren Abſichten hatte
die Verletzung der Rechte Oeſterreichs durchaus fern gelegen,
und auch in den Thatſachen war eine ſolche nicht zu finden.
Die an das Abgeordnetenhaus geſtellte Forderung von Geld-
mitteln für die Befeſtigung von Kiel und die dabei abgegebe-
nen Erklärungen ſind zunächſt blos innere Angelegenheiten;
ſie berühren aber auch durch ihren Jnhalt keineswegs die
Rechte Oeſterreichs als gegenwärtigen Mitbeſitzers der Herzog-
thümer. Die Vorlage an das Abgeordnetenhaus enthält ja
nur, was die Preußiſche Regierung ſchon wiederholt ausge-
ſprochen hat, nämlich die Erklärung, daß Preußen in keine
Entſcheidung über die Zukunft der Herzogthümer willigen
werde, welche nicht die Erwerbung des Kieler Hafens für die
preußiſche Marine ſicher ſtellt. Auch durfte die Regierunnach wiederholten Erklärungen Oeſterreichs vorausſetzen, da

dieſe Abſicht auf dem Wege der Verſtändigung mit Oeſterreich
zu erreichen ſein werde. Jn der Vorlage an den Landtag,
ſowie in der ganzen Haltung unſerer Regierung liegt Nichts,
was zu der Annahme führen könnte, als ob dieſelbe das auf-
geſtellte Ziel ohne Beachtung der Rechte des Kaiſers von
Oeſterreich zu erſtreben beabſichtige.

Was aber die Verlegung der Marineſtation nach Kiel
betrifft, ſo iſt dieſelbe erfolgt auf Grund des Rechtes eines
jeden der beiden Mitbeſitzer zur vollen und freien Bewegung
ihrer Marine in den Gewäſſern der Herzogthümer und zur
Benutzung ihrer Hafenorte für die Zwecke derſelben. Die
Unterbringung des Oſtſeegeſchwaders im Hafen von Kiel iſt
ja noch keinesweges eine Beſitzergreifung; ſie iſt vielmehr eine
durch die Beſchaffenheit unſerer Häfen gebotene Maßregel der
Zweckmäßigkeit, über deren rechtliche Zuläſſigkeit für jeden der
beiden Mitbeſizer kein Zweifel gehegt werden konnte. Wenn
die öſterreichiſche Regierung ſich veranlaßt finden könnte, einen
Hafen der Herzogthümer für gleiche Bedürfniſſe in Anſpruch
zu nehmen, ſo würde Preußen in ſolchem Falle ſicherlich keine
Einſprache dagegen erheben. Ebenſo aber darf und muß die
preußiſche Regierung die Benutzung des Kieler Hafens bei
der gegenwärtigen Lage des gemeinſamen Beſitzes als ihr
Recht unter voller Anerkennung und Wahrung der gleichen
Rechte Oeſterreichs in Anſpruch zu nehmen. Dabei bleibt
natürlich vorbehalten, für den Fall, daß durch die Marine
truppen, welche nach Kiel verlegt werden, die verabredete
Zahl der preußiſchen Beſatzungstruppen überſchritten wurde
(was jedoch zunächſt kaum eintritt), eine Ausgleichung dafür
in der Zahl der ſonſtigen Beſatzungstruppen herbeizuführen.

Aus dem Allen geht hervor, daß es ſich bei jener Maß-
regel nicht um eine einſeitige Beſitzergreifung, ſondern nur
um die Ausübung der beiden Mitbeſitzern gleichmäßig zuſte-
henden Rechte handelte. Wenn für Preußen hierzu ein
näheres Bedürfniß vorlag, als für Oeſterreich, ſo beruht dies
auf Preußens örtlicher Lage. Eine Abſicht, den ſchwebenden
Unterhandlungen einſeitig und thatſächlich vorzugreifen, hat
unſere Regierung dabei gewiß nicht geleitet, und hat dieſelbe
die bundesfreundliche Gemeinſchaft des bisherigen Vorgehens
und die Bereitwilligkeit zu einer den beiderſeitigen Intereſſen
entſprechenden Verſtändigung auch jetzt keinesweges verleug
nen wollen.

Es iſt zu hoffen und zu vertrauen, daß dieſe Ueberzeu-
gung auch bei der öſterreichiſchen Regierung die Bedenken
wegen der Form des Vorgehens Preußens in dieſer Angelegen
heit beſeitigen und eine Störung jener bundesfreundlichen
Gemeinſchaft nicht aufkommen laſſen werde. Die preußiſche
Regierung hegt dieſe Zuverſicht gewiß um ſo lieber als es
ihr bei der feſten Ueberzeugung von ihrem guten Recht und
von der Nothwendigkeit ihres Vorgehens in Betreff des Kie
ler Hafens im unzweifelhaften Intereſſe der Herzogthümer
ebenſo wie Preußens und Deutſchlands völlig unmöglich wäre,
von der Ausführung ihres Vorhabens irgendwie auch nur
augenblicklich zurückzutreten.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk,
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